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Irwin aus der deutschen Importstute Da-
licia gezüchtet hat, die er 2005 in Baden-
Baden gekauft hatte. „Animal Kingdom 
war das zweite Fohlen von Dalicia, einer 
Acatenango-Stute, die mit rund 400.000 
Dollar die teuerste Stute war, die jemals 
in Deutschland versteigert wurde“. Irwin 
konnte einen Teil an Leroidesanimaux 
erwerben, als dieser noch Rennen lief. Es 
sollte sich gewaltig auszahlen. Leroidesa-
nimaux war ein amerikanischer Champi-
on und Eclipse-Sieger auf Gras für einen 
meiner Kunden, der später seinen da-
maligen brasilianischen Partner auskauf-
te. Der von besagtem Leroidesanimaux 
stammende Animal Kingdom war das 
erfolgreichste Pferd, das wir je gezüchtet 
im Rennen hatten. Als Animal Kingdom 
als Jährling bei der Keeneland Sales im 
September 2009 vorgestellt wurde, habe 
ich für 100.000 Dollar mitgeboten und 
ein Team Valor International Syndikat ge-
gründet, um ihn für uns laufen zu lassen. 
Er gewann 2011 das Kentucky Derby und 
2013 den Dubai World Cup und galop-
pierte in seiner Karriere 8.387.500 Dollar 
ein. 

Die Auswahl der Pferde
„Schon früh beschloss ich, dass wir uns 
aufgrund unseres begrenzten Budgets 
auf die Bewegungsabläufe der Pferde 
konzentrieren würden - als wichtigstes 
Kriterium“, erklärte Irwin seine Strategie 
der Auswahl der Pferde. „An zweiter Stelle 

stehen Exterieur und Temperament. Die 
Abstammung ist die letzte Überlegung. 
Ich sagte meinen anfänglichen Partnern, 
dass wir keinen Dollar für die Abstam-
mung ausgeben und den Großteil un-
seres Kapitals in die Athletik investieren 
würden. Damals galten wir noch als ir-
gendwie seltsam, aber heute will jeder in 
erster Linie einen Athleten.“

Irwins Strategie ist es nun, nur be-
währte Rennpferde für das Syndikat zu 
kaufen und keine rennunerfahrenen 
Jährlinge. Was im Umkehrschluss bedeu-
tet, dass man einen höheren Preis zahlen 
und sich einer großen Konkurrenz stellen 
muss. Vor allem für gute Maiden-Sieger 
werden gewaltige Beträge aufgerufen. 

Das sagt Barry Irwn dazu: „Es wird von 
Jahr zu Jahr schwieriger, geeig-
netes Material zu finden, 
vor allem in Amerika, 
wo die Zahl der Foh-
len von 50.000 auf 
17.000 geschrumpft 
ist.“ Außerdem gäbe es 
mehr wohlhabende 
Privatpersonen als 
je zuvor, und viele 
von ihnen wollen 
Rennpferde kau-
fen. „Aber wir 
sind sehr kreativ 
in unserem Rek-
rutierungspro-
zess und waren 

TEXT: JOHN GILMORE

Der Amerikaner Barry Irwin, der 
nächsten Monat 81 Jahre alt 
wird, hat sein ganzes Leben mit 

Pferderennen verbracht. Seit er als Jun-
ge von seiner Tante und seinem Onkel in 
den Sport eingeführt wurde. Als Gründer 
von Team Valor, eines der bekanntesten 
und auch erfolgreichsten Syndikate rund 
um den Globus, hat Irwin Maßstäbe ge-
setzt. Und nun vor einiger Zeit einen neu-
en Fokus gelegt. Auf Europa. 

Die Anfänge 1969
Im Jahr 1969 begann er als Journalist für 
das Bloodhorse Magazin und war in den 
folgenden neun Jahren für verschiedene 
Rennsportpublikationen sowie für das 
Fernsehen und das Radio tätig. Im Jahr 
1978 verließ er die Daily Racing Form und 
gründete seine Bloodstock-Agentur Paci-

man könnte es fast global nennen. Denn 
im Jahr 2020 begann Irwin, die Zahl der 
europäischen Starter für Team Valor Inter-
national zu erhöhen. „In Zukunft werden 
wir unsere Pferde wahrscheinlich gleich-
mäßig auf die USA und Europa aufteilen 
und an jedem Standort etwa 20 Renn-
pferde haben“, so Irwin.

Er fügt hinzu: „Aus praktischen Grün-
den haben wir unsere Zucht bei Team 
Valor eingestellt. Meine Frau und ich 
züchten zwar noch mit ein paar Stuten 
zum Vergnügen und für wirtschaftlichen 
Profit, aber das Unternehmen ist aus der 
Zucht ausgestiegen. Wenn wir eine Stute 
züchten, dann nur, um den Gewinn bei 
den Verkäufen zu maximieren. Bei Team 
Valor behandeln wir unsere Hengste, Stu-
ten und Wallache auf die gleiche Weise: 
Kaufen, verbessern und dann verkaufen!“ 
Schlicht, aber eingängig, dieses Rezept. 
Barry Irwin hatte mit dem ersten Pferd, 
das er vermittelte, sofortigen Erfolg, als 
er 1987 mit Political Ambitions das Grade 
1 Hollywood Derby gewann. Zwei Jahre 
später gewann der Hengst Prized den 
Breeders Cup Turf. Das war früher. Irwin 
hat nie zurückgeblickt, aber im Laufe der 
Jahre hat Barry Irwin seine verschiedenen 
Syndikate immer wieder mit erstklassigen 
Ergebnissen auf der Rennbahn belohnt.

Der große Animal Kingdom
Die Crème de la Crème war der 2008 zur 
Welt gekommene Animal Kingdom, den 

TEXT UND FOTOS: XX

Der große Tag - Animal Kingdom gewinnt unter John Velazquez das 
Kentucky Derby

Großer Andrang nach Animal Kingdoms 
Sieg im Dubai World Cup

Lajoscha beim Listensieg im Altano-Rennen 2023 in Hoppegarten

Barry Irwin und  
           seine  Syndikate

fic Thoroughbreds. In den nächsten 
zehn Jahren kaufte und verkaufte 
Irwin mehrere hundert Pferde - und 
züchtete und ritt auch einige. 1987 
dann stieg Irwin in großem Stil in die 
Syndikatisierung von Rennpferden 
ein, als er den Rennstall Clover Racing 
gründete: „Wir begannen 1987 als Clover 
Racing Stable und wandelten uns 1992 in 
Team Valor um“, so Irwin heute im Rück-
blick. Es war der Beginn einer echten 
Erfolgsgeschichte. 

Mit dem zunehmenden Inte-
resse an ausländischen Rennen 
und dem Kauf von Pferden 
aus ausländischer Zucht für 
Rennen in den USA änderte 
Irwin 2007 den Namen noch 
einmal: in Team Valor Inter-
national. 

Längst ist aus internati-
onal noch mehr geworden: 
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Barry Irwin 
im neuen 
aktuellen 
Look

Irwin 
Barry und 
Kathleen 
Irwin in 
Saratoga

American Barry Irwin, who turns 81 
next month, has spent his entire life 
racing horses. Ever since he was 

introduced to the sport as a boy by his 
aunt and uncle. As founder of Team Valor, 
one of the most famous and successful 
syndicates around the globe, Irwin has set 
standards. And now, some time ago, he 
has set a new focus. On Europe.

THE BEGINNINGS IN 1969
In 1969 he started as a journalist for 
Bloodhorse magazine and over the next 
nine years worked for various racing publi-
cations as well as for television and radio. 
In 1978 he left the Daily Racing Form and 
founded his bloodstock agency Pacific 
Thoroughbreds. Over the next ten years 
Irwin bought and sold several hundred 
horses - and also bred and rode some. In 
1987, Irwin then entered the syndication 

of racehorses on a large scale 
when he founded the racing 
stable Clover Racing: “We 
started in 1987 as Clover Racing 
Stable and changed to Team Valor 
in 1992,” says Irwin today, looking 
back. It was the beginning of a real 
success story.

With the increasing interest in 
foreign races and the purchase of 
horses from foreign breeding 
for races in the USA, Irwin 
changed the name again 
in 2007: to Team Valor 
International.

International has long 
since become even 
more: you could almost 
call it global. In 2020, 
Irwin began increas-

ing the number of European starters for 
Team Valor International. “In the future, 
we will probably split our horses equally 
between the USA and Europe and have 
about 20 racehorses at each location,” 
says Irwin.

He adds: “For practical reasons, we 
have stopped breeding at Team Valor. 
My wife and I still breed with a few mares 
for pleasure and economic profit, but 
the company has gotten out of breed-
ing. When we breed a mare, it is only to 
maximize profit on sales. At Team Valor, 
we treat our stallions, mares and geldings 
in the same way: buy, improve and then 
sell!” This recipe is simple but catchy. 
Barry Irwin had immediate success with 
the first horse he brokered when he won 
the Grade 1 Hollywood Derby in 1987 
with Political Ambitions. Two years later, 
the stallion Prized won the Breeders 
Cup Turf. That was in the old days. Irwin 
never looked back, but over the years 
Barry Irwin has rewarded his various 
syndicates with top-notch results on the 
racetrack.

THE GREAT ANIMAL KINGDOM
The crème de la crème was Animal King-
dom, born in 2008, which
Irwin bred from the German import mare 
Da-licia, which he bought in Baden-
Baden in 2005. “Animal Kingdom was the 
second foal of Dalicia, an Acatenango 

mare who, at around $400,000, was the 
most expensive mare ever auctioned in 
Germany.” Irwin was able to acquire a 
share of Leroidesanimaux when he was 
still racing. It would pay off hugely. Le-
roidesanimaux was an American Cham-
pion and Eclipse winner on grass for 
one of my clients, who later bought out 
his Brazilian partner at the time. Animal 
Kingdom, by said Leroidesanimaux, was 
the most successful horse we ever bred 
in racing. When Animal Kingdom was 
presented as a yearling at the Keeneland 
Sales in September 2009, I bid $100,000 
and formed a Team Valor International 
syndicate to run him for us. He won the 
2011 Kentucky Derby and the 2013 Dubai 
World Cup, and earned $8,387,500 in 
career earnings.

SELECTING THE HORSES
“I decided early on that, because of our 

limited budget, we would focus on the 
horses’ movement as the most important 
criterion,” Irwin explained his strategy 
for selecting the horses. “Conformation 
and temperament come second. Lineage 
is the last consideration. I told my initial 
partners that we would not spend a dollar 
on lineage and that we would invest most 
of our capital in athleticism. We were still 
considered somewhat odd at the time, 
but today everyone wants an athlete first 
and foremost.”

Irwin’s strategy is now to only buy prov-
en racehorses for the syndicate and not 
yearlings with no racing experience. This 
in turn means that you have to pay a 
higher price and face great competition. 
Huge sums are asked for, especially for 
good maiden winners.

This is what Barry Irwn says about it: 
“It is getting more difficult every year 
to find suitable material, especially in 
America, where the number of foals has 
shrunk from 50,000 to 17,000.” There 
are also more wealthy private individu-
als than ever before, and many of them 
want to buy racehorses. “But we are very 
creative in our recruitment process and 
were always able to find racehorses from 
some of the most curious regions.”

He added, as an example, “In the last 
two weeks I orga-
nized a charter flight 
to bring 15 race-
horses from South 
Africa directly to 
New York - the 
first time since a 
similar operation 
20 years ago. 
Team Valor 
will have 5 of 
them and we 
were able to 
get them at 
an excellent 

Barry Irwin and His Syndicates 
Celebration after Animal Kingdom’s victory in the Dubai World Cup 
Lajoscha at the Listed victory in the altano race 2023 in Hoppegar-
ten

Barry Irwin  
   and His Syndicates 

Celebration after Animal Kingdom’s  
victory in the Dubai World Cup 

Aninal Kingdom wins the Kentucky Derby under John Velazquez

Barry Irwin  
of Team Valor
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Problem. „Beim Team Valor geht es nicht 
um Preisgelder in Europa, sondern um die 
Wertsteigerung von Vermögenswerten: 
niedrig kaufen und hoch verkaufen.“

Irwin nennt eine Reihe von Schlüs-
selthemen, die sein größer gewordenes 
Interesse am europäischen Pferderenn-
sport weckten. „Der Betrug mit Doping 
war der Hauptgrund, warum ich mich 
entschlossen habe, meinen Schwerpunkt 
von den Vereinigten Staaten nach Europa 
zu verlegen.  Allerdings haben mir auch 
die Rennen und der Lebensstil in Übersee 
immer besser gefallen als in Nordamerika. 
In Europa finde ich die Trainer besser, die 
Trainingseinrichtungen besser und das 
Wohlergehen der Pferde ist auf einem 
höheren Niveau. Außerdem ist es einfa-
cher, ein Pferd bei Grasrennen in Europa 
gesund zu halten - im Gegensatz zu den 
überwiegenden Dirt-Strecken in den USA.“

Irwin hat keine größeren Schwierigkei-
ten mit seinen hauptsächlich in den USA 
ansässigen Syndikatsmitgliedern erlebt, wo 
der Schwerpunkt auf den in Europa laufen-
den Rennpferden des Team Valor Internati-

immer in der Lage, Rennpferde teils auch 
aus einigen der kuriosesten Regionen zu 
finden.“

Er fügte hinzu, als Beispiel: „In den ver-
gangenen zwei Wochen habe ich einen 
Charterflug organisiert, der 15 Rennpfer-
de aus Südafrika direkt nach New York 
bringen sollte - zum ersten Mal seit einer 
ähnlichen Aktion vor 20 Jahren. Team Va-
lor wird 5 von ihnen haben, und wir konn-
ten sie zu einem hervorragenden Preis auf 
dem internationalen Markt bekommen.“ 

Irwin hofft, dass sich seine jüngsten 
südafrikanischen Käufe als ebenso loh-
nend erweisen wie die früheren Importe. 
Der Höhepunkt war 2010 der Sieg von 
Pluck (von More Than Ready), den Irwin 
aus der importierten südafrikanischen 
Stute Secret Heart gezüchtet hat, beim 
Breeders Cup Juvenile Turf für Team Valor.

In den USA sind die amerikanische 
Zucht und der Rennsport immer noch 
darauf ausgerichtet, vor allem Sprinter 
hervorzubringen, aber Irwin hat keine 
solchen Vorlieben. „Ehrlich gesagt, halte 
ich ein Rennpferd, das sich auf weitere 

Distanz spezialisiert hat, für gut“, erklärt Ir-
win.  „Ich persönlich liebe es, einen Steher 
zu managen, da diese in der Regel länger 
gesund und jahrelang auf hohem Niveau 
konkurrenzfähig bleiben. Im Vergleich 
dazu haben Sprinter größere Schwierig-
keiten, gesund zu bleiben. „Speed kills“ 
ist nicht umsonst zu einer Redewendung 
geworden.“

Suche nach Rentabilität
Wo die Rennpferde nach dem Kauf für die 
Team Valor Syndikate in Europa laufen, 
hängt von der jeweiligen Situation ab: „Wir 
sind in unseren Plänen völlig flexibel und 
bringen unsere Pferde dorthin, wo wir sie 
für am rentabelsten halten. Der Wieder-
verkauf indes ist in den Vereinigten Staa-
ten einfacher, weil wir mit einem Mangel 
an hochwertigen Rennpferden konfron-
tiert sind, da unsere jährliche Fohlenzahl 
im letzten Jahrzehnt um fast zwei Drittel 
auf 17.000 geschrumpft ist, ich habe das 
erwähnt.“

Das geringere durchschnittliche Preis-
geld in Europa ist für Irwin kein großes 

onal liegt. „Keine dabei, die sich als schwie-
rig erwiesen haben“, sagt Irwin. „Wir haben 
uns nicht sonderlich darum bemüht, Eu-
ropäer in unsere Syndikate aufzunehmen, 
obwohl das bestimmt irgendwann einmal 
passieren wird. Die überwiegende Anzahl 
unserer Partner ist in den USA ansässig. Wir 
haben mit unseren Syndikatsmitgliedern 
einige geführte Touren nach England, Ir-
land und Frankreich sowie nach Südafrika 
unternommen, um mehr über das Renn-
system in diesen Ländern zu erfahren. Wir 
haben vor, mehr davon zu machen. Wir 
organisieren auch, dass unsere Syndikats-
mitglieder nach Übersee fliegen, um Ren-
nen in jedem dieser Länder beizuwohnen, 
wenn das Team Valor International Starter 
hat. Mein persönliches Ziel ist es, bis zur 
Hälfte eines Jahres entweder in Irland, Eng-
land oder Frankreich zu verbringen, und 
daran arbeite ich gerade.“

Warten – beobachten - zuschlagen
Irwin fügt hinzu: „Wir syndikatisieren etwa 
ein Dutzend Rennpferde pro Jahr und ha-
ben keinen festen Plan, wo wir unsere Pfer-
de herbekommen. Wir sitzen einfach da, 
warten, beobachten und schlagen dann 
zu. An jedem Rennpferd sind etwa ein Dut-
zend bis 15 Partner beteiligt, insgesamt 
gibt es etwa 250 aktive Syndikatspartner. 
Viele von ihnen sind seit mehr als 25 Jah-
ren bei uns, die meisten seit mehr als 10 
Jahren.“

Hinter jedem erfolgreichen Unter-
nehmen steht ein erfolgreiches Team von 
Mitarbeitern, und Team Valor International 
bildet da keine Ausnahme: „Wir haben ein 
sehr kleines, engmaschiges Unternehmen“, 
betont Irwin. „Meine Frau Kathleen küm-
mert sich um unsere Website, sie ist ein An-
sprechpartner für alles, von der Namens-
gebung bis zu den Paarungen für unsere 
Zucht, und sie gibt mir gute Ratschläge. 
Meine Assistentin ist Emily Ochterbach. Sie 
ist erst 25 Jahre alt, aber sie erinnert mich 
an eine andere Zeit, als die Menschen noch 
stolz auf ihre Professionalität und Arbeits-
moral waren. Sie erledigt so viele Dinge für 
das Unternehmen, dass es einen großen 
Band füllen würde, wenn ich das alles auf-

zählen würde.  Sie ist ein Segen, seit sie vor 
ein paar Jahren an Bord kam. Abgesehen 
von ihr gibt es keine weiteren Angestell-
ten, mit Ausnahme unserer Mitarbeiter in 
der Buchhaltung und der Buchführung.“

Im Laufe der Jahre hat Team Valor eine 
Reihe von Spitzenpferden in Europa laufen 
lassen. „Die beste Stute, die wir je in Europa 
am Start hatten, war die in Italien gezoge-
ne Sweet Stream, die von John Hammond 
in Frankreich trainiert wurde und 2004 
den Prix Vermeille auf Gruppe I-Ebene ge-
wann“, so Irwin.

„Wir haben derzeit rund 25 Pferde in 
England, Irland, Frankreich, Deutschland 
und Italien im Training. Der fünfjährige 
Wallach Facteur Cheval, der von Jerome 
Reynier in Frankreich trainiert wird, ist der 
Star des Stalls, und wir freuen uns auf sein 
Saisondebüt am 30. März in Meydan, dem 
Fünf-Millionen-Dollar-Dubai Duty Free in 
den Vereinigten Arabischen Emiraten.“

Weitere Hoffnungsträger: „In Irland 
hoffen wir, dass unsere vierjährige Kodi-
ac-Stute Easy wieder in Bestform kommt. 
In Deutschland beendete unsere Stute 
Crystal Estrella ihre letztjährige Saison mit 
einer guten Platzierung in einem Gruppe 
III-Rennen, und wir glauben, dass sie die 
Glocke für uns läuten kann, wie man so 
schön sagt. Und in Frankreich hat Calmy 
ein Listenrennen gewonnen und hat im 
Anschluss mit viel Speed eine Gruppe II-
Platzierung in Italien erreicht. Sie kann sich 
noch verbessern. 

„Vor zwei Jahren liefen wir mit La Petite 
Coco, einer Stute aus einer deutschen Spit-
zenfamilie auf der Mutterseite. Sie wurde 
Gruppesiegerin in den Pretty Polly Stakes 
und wurde als Champion der älteren Stu-
ten in Irland gewertet.“ 

Sie wurde als Vierjährige bei den Tatter-
salls 2022 Mare Sales für 1 Million Guineas 
an Wertheimer et Frere verkauft. Wertstei-
gerung eben. 

„Kurz davor haben wir Spanish Missi-
on in England bei Trainer Andrew Balding 
laufen lassen. Er war ein richtig gutes Pferd 
und wurde für uns Dritter im Melbourne 
Cup. Dann war da noch unser englischer 
Starter Technician, der regelmäßig nach 

Frankreich reiste, wo er die französische 
Version des St. Leger gewann und im Alter 
von drei Jahren Champion der Langstreck-
ler wurde. Va Bank war einer der Besten, 
die aus Polen kamen, und auf Gruppe-
Ebene sowohl in Deutschland als auch in 
Italien erfolgreich.“

Die Aufzählung geht weiter: „Axana 
war eine von Andreas Wohler trainierte 
deutsche Meilen-Champion-Stute, die als 
erstes deutsches Pferd nach sieben Jahren 
ein Gruppe-Rennen in England gewann, 
als sie im Mai 2021 die Chartwell Stakes 
der Gruppe III in Lingfield gewann.  Dave-
ron verbesserte sich vom deutschen Lis-
tensieger zum Sieger in den Gruppe II Bal-
liston Spa Stakes und lief in den USA auch 
Gruppe I-platziert. Wakanaka gewann die 
italienischen 1.000 Guineas, wurde Grup-
pe II-Siegerin in Kanada und war mehr-
fach Gruppe I-platziert, wobei sie mehr als 
900.000 Dollar an Preisgeldern verdiente.“

Die Begeisterung bleibt
Barry Irwin hat sein ganzes Leben im Pfer-
derennsport verbracht und hat sich seine 
Begeisterung für diesen Sport bewahrt. 
„Ich schätze, es ist mein vorrangiges In-
teresse, neue Rennpferde zu finden, sie 
zu fördern und ihren Erfolg zu genießen. 
Ich bin ein großer Leichtathletik-Fan, und 
Pferde sind das Äquivalent dazu im Pfer-
desport. Ich selbst war Hochspringer und 
Hürdenläufer, ebenso wie mein Bruder 
und mein Vater, und wir waren und sind 
einfach verrückt nach Rennen, sowohl bei 
Menschen als auch bei Pferden.“

Aber er gibt zu, dass das „Sahnehäub-
chen“ für TeamValor International in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren Folgendes 
sein würde „Ich bin mir sicher, wie jeder 
andere auch, dass ich den Prix de l‘Arc de 
Triomphe gerne gewinnen würde, und ich 
bin da keine Ausnahme!“ Recht hat er. 
Nach den bisherigen Ergebnissen zu urtei-
len, kann man davon ausgehen, dass der 
berühmte grün-rote Renndress des Team 
Valor International in Zukunft noch häu-
figer auf den europäischen Rennbahnen 
zu sehen sein wird - und da dann auch auf 
Gruppe-Ebene konkurrenzfähig ist. 

Siegerfreude nach einem  
Listentreffer von Facteur Cheval in Chantilly

Barry und Kathleen Irwin 

Lajoscha beim Listensieg im Altano-Rennen 2023 in Hoppegarten 

Der Stolz des 
Syndikatsbosses nach dem 
Sieg im Dubai World Cup
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Die weltbekannten 
Rennfarben des Team 
Valor beim Doppel-
Aufgalopp in Hoppegarten

price on the international market.”
Irwin hopes his recent South African 

purchases will prove as profitable as 
his previous imports. The highlight 
was the 2010 victory of Pluck (by 
More Than Ready), whom Irwin bred 
from the imported South African mare 
Secret Heart, in the Breeders Cup 
Juvenile Turf for Team Valor.

In the United States, American 
breeding and racing is still geared 
toward producing primarily sprinters, 
but Irwin has no such preferences. 
“To be honest, I think a racehorse 
that specializes in longer distances 
is good,” explains Irwin. “Personally, 
I love managing a stayer because 
they tend to stay healthy longer and 
compete at a high level for years. In 
comparison, sprinters have more diffi-
culty staying healthy. ‘Speed ​​kills’ has 
become a saying for a reason.”

SEEKING PROFITABILITY
Where the racehorses run in Europe for 

the Team Valor syndicates after they 
are bought depends on the situation: 
“We are completely flexible in our 
plans and take our horses where we 
think they are most profitable. Resale, 
however, is easier in the United States 
because we are faced with a shortage 
of quality racehorses, as our annual 
foal count has shrunk by almost two-
thirds to 17,000 in the last decade, as 
I mentioned.”

The lower average prize money in 
Europe is not a big problem for Irwin. 
“Team Valor is not about prize money 
in Europe, it’s about increasing the 
value of assets: buying low and selling 
high.”

Irwin cites a number of key issues 
that sparked his increased interest 
in European horse racing. “Doping 
fraud was the main reason I decided 
to move my focus from the United 
States to Europe. However, I have 
always enjoyed the racing and lifestyle 
overseas more than in North Ameri-

ca. In Europe, I find the trainers are 
better, the training facilities are better 
and the welfare of the horses is of a 
higher standard. It is also easier to 
keep a horse healthy on grass races 
in Europe - as opposed to the predom-
inantly dirt tracks in the USA.”

Irwin has not experienced any major 
difficulties with his mainly US-based 
syndicate members, where the focus 
is on the European-run horses.

“None that have proved difficult,” 
says Irwin. “We have not made a 
huge effort to get Europeans into our 
syndicates, although that will certain-
ly happen at some point. The vast 
majority of our partners are based in 
the USA. We have taken some guided 
tours with our syndicate members to 
England, Ireland and France, as well 
as South Africa, to learn more about 
the racing system in those countries. 
We plan to do more of that. We also 
arrange for our syndicate members to 
fly overseas to attend races in each of 

those countries when Team Valor Inter-
national has starters. My personal goal 
is to spend up to half of a year in either 
Ireland, England or France, and that is 
what I am working on at the moment.”

WAIT - WATCH - STRIKE
Irwin adds: “We syndicate about a 
dozen racehorses a year and have no 
set plan for where we get our horses 
from. We just sit there, wait, watch and 
then strike. There are about a dozen to 
15 partners involved in each racehorse, 
and there are about 250 active syn-
dicate partners in total. Many of them 
have been with us for more than 25 
years, most for more than 10 years.”

Behind every successful company is 
a successful team of employees, and 
Team Valor International is no excep-
tion: “We are a very small, close-knit 
company,” Irwin emphasizes. “My wife, 
Kathleen, looks after our website, she 
is a point of contact for everything from 
naming to matings for our breeding, and 
she gives me good advice. My assis-
tant is Emily Ochterbach. She is only 
25 years old, but she reminds me of 
another time when people prided them-
selves on their professionalism and work 
ethic. She does so many things for the 
company that if I were to list them all, it 
would fill a large volume. She has been 
a blessing since she came on board 
a few years ago. There are no other 
employees apart from her, except for our 
accounts and bookkeeping staff.”

Over the years, Team Valor has raced 
a number of top horses in Europe. “The 
best mare we have ever raced in Europe 
was the Italian-bred Sweet Stream, 
trained by John Hammond in France 
and winner of the Prix Vermeille at 
Group I level in 2004,” said Irwin.

“We currently have around 25 horses 
in training in England, Ireland, France, 

Germany and Italy. Five-year-old gelding 
Facteur Cheval, trained by Jerome 
Reynier in France, is the star of the 
stable and we are looking forward to his 
seasonal debut on March 30 at Meydan, 
the five-million-dollar Dubai Duty Free in 
the United Arab Emirates.”

OTHER HOPEFULS: 
“In Ireland, we are hoping to get our 
four-year-old Kodiac mare Easy back to 
her best. In Germany, our mare Crystal 
Estrella finished last year’s season with 
a good placing in a Group III race, and 
we believe she can ring the bell for us, 
as they say. And in France, Calmy won a 
Listed race and then achieved a Group 
II placing in Italy with a lot of speed. She 
can still improve.

“Two years ago we ran with La Petite 
Coco, a mare from a top German family 
on the mother’s side. She was group 
winner in the Pretty Polly Stakes and 
was rated as champion of the older 
mares in Ireland.”

She was sold as a four-year-old at the 
Tattersalls 2022 Mare Sales to Wert-
heimer et Frere for 1 million guineas. An 
increase in value.

“Shortly before that, we ran Spanish 
Mission in England with trainer Andrew 
Balding. He was a really good horse and 
came third for us in the Melbourne Cup. 
Then there was our English starter Tech-
nician, who regularly travelled to France, 
where he won the French version of the 
St. Leger and became champion of the 
long distance racers at the age of three. 
Va Bank was one of the best to come 
out of Poland and was successful at 
group level in both Germany and Italy.”

The list goes on: “Axana was a 
German mile champion mare trained 
by Andreas Wohler, who was the first 
German horse in seven years to win 
won a Group race in England when she 

won the Group III Chartwell Stakes at 
Lingfield in May 2021. Daveron went 
from being a German Listed winner 
to winning the Group II Balliston Spa 
Stakes and also ran Group I-placed 
in the USA. Wakanaka won the Italian 
1,000 Guineas, was a Group II winner 
in Canada and was a multiple Group 
I-placed horse, earning more than 
$900,000 in prize money.”

THE ENTHUSIASM REMAINS
Barry Irwin has spent his entire life 
in horse racing and has retained his 
enthusiasm for the sport. “I suppose my 
primary interest is finding new racehors-
es, developing them and enjoying their 
success. I’m a huge athletics fan and 
horses are the equine equivalent. I was 
a high jumper and hurdler myself, as 
was my brother and my father, and we 
were and are simply crazy about racing, 
both human and horse.”

But he admits that the “icing on the 
cake” for TeamValor International in the 
next five to ten years would be: “I am 
sure, like everyone else, that I would 
like to win the Prix de l’Arc de Triomphe, 
and I am no exception!” He is right. 
Judging by the results so far, it is safe to 
assume that the famous green and red 
racing kit of Team Valor International will 
be seen even more often on European 
racetracks in the future - and will then 
also be competitive at group level.

However, Irwin hopes his recent 
South African purchases will prove as 
profitable as his previous imports. The 
highlight was the 2010 victory of Pluck 
(by More Than Ready), whom Irwin 
bred from the imported South African 
mare Secret Heart, in the Breeders Cup 
Juvenile Turf for Team Valor.

Team Valor’s 
World Famous  
Racing Colors

At Chantilly after a listed win by Facteur Cheval

The pride of the  
syndicate boss after a win 
in Dubai World Cup.

Barry and Kathleen Irwin 
In the Winner’s Circle after the Kentucky Derby


